
Während die ersten verkleide-
ten Kinder beim Eindunkeln
mit ihrenElterndurchdieStras-
sen Wettingens spazieren, füllt
sich der Parkplatz beim Stütz-
punkt der Regionalpolizei (Re-
pol) Wettingen-Limmattal mit
Einsatzkräften für den Hallo-
ween-Abend. Sechs Repol-Pat-
rouillen mit zwölf Polizisten
schauenvornehmlichinWettin-
gen, Neuenhof und Spreiten-
bach nach demRechten. Unter-
stütztwerdensievon17Mitglie-
dern der
ZivilschutzorganisationWettin-
gen-Limmattal.

«AneinemnormalenAbend
wäre nur eine Patrouille der Re-
pol unterwegs», sagt Komman-
dant Oliver Bär. Doch Hallo-
weenhabesichindenvergange-
nen Jahren zu einem
Grosseinsatztag im Polizeika-
lender entwickelt. «Es ist dun-
kel, man kann sich verkleiden
und vermummen. Das lockt
neben vielen Anständigen auch
Querschläger an», sagt Bär.

DieFolgensindbekannt:Vor
zwei Jahren kam es in Spreiten-
bach zu heftigen Ausschreitun-
gen. Ein Fahrzeug brannte und
40 maskierte Jugendliche be-
warfen ein Polizeiautomit Stei-
nen (diese Zeitung berichtete).
Ob es diese Nacht wieder zu
wüsten Szenen kommt, will das
Badener Tagblatt herausfinden.
Wir begleiten die Regionalpoli-
zisten Claudia Haller und Wer-
ner Jappert bei ihrer Patrouille
durch Spreitenbach.

«Wirmüssenmitallemrech-
nen», sagt Claudia Haller, als
wir ins Polizeiauto einsteigen.
Die 50-Jährige aus Niederrohr-
dorf würde selbst Halloween
feiern,wennsienicht imEinsatz
stünde. «In meiner internatio-
nalen Nachbarschaft wird das
Fest zelebriert. Die ganze Stras-
se kommt zusammen», erzählt
sie. «Wir gehen positiv in den
Abend rein und haben sogar
Süssigkeiten dabei, um die Bra-
ven zu belohnen», sagt ihr Kol-
lege Werner Jappert (57) und
zeigt uns ein Sack voller Lolli-
pops, die alle Regional- und
Stadtpolizeien im Aargau an
Halloween verteilen.

Die Kantonale Notrufzent-
rale, über die sich die Polizeien
im Aargau austauschen, ver-
meldetbereitsdieerstenVorfäl-
le: in Lenzburg werden Eier ge-
worfen, in Bremgarten Böller
abgelassen, in Mellingen liegt
ein Auto auf dem Dach. Und in
Spreitenbach? Noch nichts.

Hotspots Shoppi Tivoli und
Ikeawerden abgefahren
Haller und Jappert fahren die
Hotspotsab.«HinterdemShop-
pi Tivoli beim Zentrumsschopf
halten sich oft Gruppen auf.
Auch auf dem Ikea-Parkplatz
versammeln sich Jugendliche»,
erzählen die Polizisten. Abge-

klappert werden auch alle
Schulhäuser, wo bereits Mit-
arbeitende eines privaten Si-
cherheitsdiensts vor Ort sind.

Die Repol trifft bei der
Schulanlage Zentrum auf viele
Kinder und Jugendliche. Einige
zucken leicht zusammen, als sie
die Polizisten auf sich zukom-
men sehen, andere grüssen
freundlich und strecken Haller
undJappertbereits ihreAuswei-
se entgegen. «Wir wurden
schon dreimal kontrolliert.
Heute haben wir keine Chance,
Scheiss zu bauen», sagt eine
Gruppe von jungen Männern.
Und sowieso: «Wir gehören zu
den Guten», heisst es. Polizist
Jappert will wissen, was die Plä-

ne für den Abend sind. «Ein
bisschen herumlaufen. Aber es
läuft nichts. Nachher gehen wir
nach Hause zum Gamen»,
kriegt er als Antwort.

«Geht ihr alle hier zur Schu-
le?», fragt Jappert. Die meisten
bejahen, andere erzählen, dass
sie die Kanti Baden besuchen
oder eine Lehrstelle suchen.
«Ich habe heute sogar Bewer-
bungen abgeschickt», sagt der
14-jährige Ledijon. Ihm ist es
wichtig, sich anständig zu ver-
halten. «Ich will meine Eltern
nicht sauer machen und auch
keine Anzeige. Dann kriege ich
keine Lehrstelle.»

Als Belohnung für ihre Aus-
kunft und das nette Gespräch

verteilt Polizist Jappert die ers-
ten Lollipops. «Das Ziel ist, Ju-
gendliche proaktiv anzuspre-
chen. Durch die Kontrolle und
die Erhebung der Personalien
nimmtmanihnendieAnonymi-
tät»,sagter.Sowüsstensie,dass
die Polizei sie notiert und auf
dem Schirm hat. «Dadurch nei-
gen sie weniger dazu, etwas zu
beschädigen oder Ärger zu ma-
chen», erklärt Jappert.

Geöffnet werden auch im-
merwiederRucksäcke.«Wirha-
ben keine Eier und Böller»,
heisst es. Zum Vorschein kom-
men tatsächlich nur Turnschu-
he vom Training, AirPods, Par-
fümsoderLippenbalsam.Droh-
nenschwirrenetwasbedrohlich

durchdenklarenNachthimmel.
«Der Zivilschutz kann so von
oben Gruppen und Menschen-
ansammlungen erkennen und
uns die Standorte mitteilen»,
sagt Haller.

Zurück im Polizeiauto be-
gegnen wir auf der Fahrt durch
SpreitenbacheinigenPersonen-
kontrollen entlang der Strasse.
Kolleginnen und Kollegen von
Haller und Jappert sind auch in
zivilen Wagen unterwegs und
die Kantonspolizei zeigt eben-
fallsPräsenz.«Es isterstaunlich
ruhig. Das ist im Limmattal
sonstnichtderFall»,sagtHaller.
«Aber es ist ja erst 22 Uhr. Es
kann noch viel passieren. Jetzt
sind die Kleinen Zuhause und

die Älteren unterwegs.» Über
die Kantonale Notrufzentrale
erfahren wir, dass in Würenlin-
gen Jugendliche einen Ver-
kehrspoller demolieren und in
Wettingen steht beim Schul-
haus Altenburg ein Zeitungs-
bündel in Flammen. Und in
Spreitenbach? Nichts.

Jugendliche jagen die
Polizei hin und her
Doch dann der Anruf: Viel Be-
wegung wird beim Schulhaus
Seefeld festgestellt. Haller und
Jappertwerdengebeten,vorbei-
zuschauen. Auf dem Weg zur
Schulanlage halten sie eine
grosse Gruppe junger Männer
an. «Es ist extrem, wir wurden
schon zum viertenMal kontrol-
liert», beschweren sie sich. Der
Ton ist nicht mehr freundlich.
Siesindlaut,hibbelig, fastetwas
frech. Dass wir Fotos machen
und filmen, irritiert sie. «Meine
Eltern dürfen das nicht sehen,
löschen Sie das!» Gleichzeitig
wollen sie unbedingt abgelich-
tetwerden.«Sie, fürwelcheZei-
tung ist das?»

Die Situation eskaliert nicht
undbeimSchulhausscheintRu-
he eingekehrt zu sein. Wieder
im Polizeiauto häufen sich die
Meldungen von angezündeten
Zeitungsstapeln in Wettingen.
«Das sind vermutlich die glei-
chen. Sie jagen die Polizei hin
und her», sagt Haller.

Weil es in Spreitenbach so
ruhig ist, verschieben wir nach
Wettingen. An der Hardstrasse
stossenwiraufbereitsgelöschte
Zeitungsbündel. Die Notruf-
zentrale weiss mehr: Jugendli-
che sollen geflüchtet sein. Eine
Person sei auf einem E-Scooter
unterwegs. «Künftig wird man
wohl die Papiersammlung in
Wettingen nicht mehr am Tag
nach Halloween ansetzen»,
sagt Jappert dazu.

Unweitentfernt istdieSchu-
le Margeläcker hell beleuchtet.
Es riecht verbrannt. Wir fahren
auf den Pausenplatz, wo bereits
die Feuerwehr Wettingen mit
zwei Gefährten zugegen ist. Sie
löschtgeradeeinenStapelange-
zündeter Zeitungen und Kar-
tons. «Die hier angebrachten
Videokameras sollten uns hel-
fen,dieTäterschaftermittelnzu
können»,sagtHaller. Ihreeben-
falls anwesenden Repol-Kolle-
gen eilen dafür auf den Polizei-
posten,umdieDatenauszuwer-
ten.

Nach fünf Stunden im Ein-
satz ziehen sie und Jappert eine
positive Bilanz. «In unserem
Einsatzgebiet ist es dank unse-
rer hohen Präsenz ruhig geblie-
ben.» Doch nicht mal eine Mi-
nute später, müssen die beiden
nachWürenlos ausrücken. Eine
privateHalloween-Partybeider
Schulewirdangeblichvonfrem-
den Jugendlichen gestört. «Bei
uns weiss man nie, wann der
Abendvorbei ist»,sagensieund
steigen ins Polizeiauto.

Sibylle Egloff Francisco
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Süsses von der Polizei: Werner Jappert verteilt präventiv Lollipops an Spreitenbacher Kinder und Jugendliche. Bilder: Valentin Hehli

Am 1. November ist in Wettingen Papier- und Kartonsammlung:
Einige der bereitgestellten Bündel wurden angezündet.

Die Feuerwehr Wettingen musste deshalb zum Schulhaus Mar-
geläcker ausrücken.

Auf Halloween-Patrouille
werden die Braven belohnt
Der Grosseinsatz der Regionalpolizei Wettingen-Limmattal am 31. Oktober zeigt
in SpreitenbachWirkung – doch inWettingen brennt es.
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